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arlsruher Zeitung
Staalsanzeiger für das Eroßheyogtum Baden
M Samstag, den 18. Juli 1912_ 155. Jahrgang

Expedition :
« arl Kri-drich -Str - ß- Nr . 1t (S-c .' sprech-
« ilchluß Nr . 154) , woselbst auch Auzelzen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Pofiverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 JL 65
Einrückungsgvbühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briese und Gelder frei.

Unverlangt» Drucksachen und Manuskripte« erden nicht zuriickgegeben«nd es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

KtklStssnzeiger.

Die Ernennung der Bezirksratsuritglieder für den Amts¬
bezirk Schwetzingen betr .

An Stelle des Fabrikanten Friedrich .Keller von
Edingen wurde ouf Grund der von der Kreisversammlung
aufgestellten Vorschlagsliste Landwirt Michael Ding von
Edingen für die Zeit bis 1 . April 1916 als Mitglied des
BeziikSrats für den Amtsbezirk Schwetzingen ernannt .

Dies wird mit Bezug auf die diesseitige Bekannt¬
machung vom 17 . Juni 1912 — Staatsanzeiger Nr . 168
vom 22 . Juni 1912 — zur öffentlichen Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , den 4 . Juli 1912 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner . Babo.

Gestorben:
Am 4 . Juli d . I . : Thilo , Friedrich , Forstrat bei der

Forst - und Domänendirektion in Karlsruhe .

NLcbt--Amtlicker Teil.
Ei « Generalregister in den Verhandlungen

der dadifchen Kandstimde.
Man schreibt uns :
In dieseli Tagen geht den Ständeniitgliedern sowie

der Großh . Regierung ein Drucksachenband zu , auf den
auch au dieser Stelle aufnierksam gemacht tverden möge.
Es ist der den Landtag 1905/06 behandelnde Probeband
des von den Störchen im Benehmen mit der Regierung
beschlossenen Generalregisters zu den Verhandlungen
der badischen Landstände.

Nachdem schorr irn Jcchre 1896 ein Generalregister zu
den stenographischen Berichten über die Verhandlungen
des Reichstags erschienen war , stellte sich bei einzelnen
Bundesstaaten nrchr und mehr das Bedürfnis heraus ,
für ihre Landtage gleichfalls eine fortlaufende Übersicht
über die Verhandlungen zu bekommen . So wurde in
Württemberg ein Hauptregister über die Verhandlungen
beider Kammern von den Jahren 1856—1906 hergestellt,über das der frühere Landtags - und Reichstagsabgeord¬
nete vr . Hieber in der Sitzung der II . württember -
gischen Kammer vom 1 . April 1910 sich dahin aussprach,daß es entschieden praktischer, zweckmäßiger und über¬
sichtlicher sei als die Verhandlnngsübersichten des Reichs¬
tags . Die Wichtigkeit und Notwendigkeit eines solchen
Registers wurde in Württemberg von Anfang an all¬
seitig anerkannt , obwohl dort Einzelregister zu jedem
Landtag zur Verfügung standen.

Für Baden lag das Bedürfnis eines solchen Haupt -
tegisters um fo mehr vor, als wohl Repertorien — und
-war zu den letzten Landtagen sehr gute — aber keine
Einzelregister vorhanden sind, die in ihrer den ganzenInhalt der Debatten berücksichtigenden Ausdehnung
durch Repertorien nicht ersetzt werden. So hat in: Jahr1906 der Vorstand der Zweiten Kann »er der badischenLandstände auf Anregung des Archivars derselben,Bureaudirektor Roth , in; Benehmen mit dem Präsi¬dium der Erstell Kamnier und der Großh . Regierungdie Herstellung eines solchen Registers zunächst für die
Zeit vom Landtag 1845/46 bis zur Gegenwart be¬
schlossen.

Der eben erschienene Probrbaud gibt eine eingehende
Übersicht über die Verhandlungen des geschästsreichstender in Frage kommenden Landtage , des Landtags
1905/06, bearbeitet von Professor a . D . August Palm .

Wenn an sich schon die parlamentarischen Verhand¬
lungen der Stände eines Landes in unseren Tagen ein
Spiegelbild geben von allen: , was das Volks- und
Staatsleben bewegt und treibt , so ist der Landtag
1905/06 für Baden besonders geeignet, um als Probefür eine Übersicht über die ständischen Verhandlungen
2U dienen, der Landtag , welcher der erste war nach

Durchführung der Verfassungsrevision und der neuen
Wahlkreiseinteilung , und der zugleich eine vollständig
neue Gruppierung «der Parteien darbot durch das Wahl¬
bündnis iin Oktober 1906 , der Landtag , der aus erbit¬
terten Wahlkämpfen hervorgegangen war , deren Nach¬
wirkungen sich in Wahlanfechtungen und ausgedehnter :
Wahlprüfungsdcbatten durch die Verhandlungen durch¬
ziehen. So kam es, daß dieser Landtag durch den Zeit¬
raum von 240 Tagen dauerte mit 148 Sitzungen in der
Zweiten und 41 Sitzungen in der Ersten Kammer , wozu
noch in der Zweite:: Kamnrer 156 Sitzungen der regel¬
mäßigen Konrnrissionen nebst einer erheblichen Anzahl
von Sitzungen der Sonderkornnnssionen kamen und in
der Ersten Kanrmer 67 Sitzungen der regelmäßigen und
30 Sitzungen der Sonderkommissionen.

Es entsprach ganz der nengeschasfenen Situation
des Spätjahres 1905, daß gerade in diesem Landtag das
Bedürfnis allgenreiner Aussprachen, Darlegungen des
Programms der Parteien usw . , sehr groß war .

Es liegt auf der Hand , daß durch diese ausgeidehnten
Verhandlungen und nainentlich die vielen allgemeinen
Beratungen , in welchen alle inöglichen Fragen des
öffentlichen Lebens zur Sprache kamen , die Aufgabe der
Übersicht über die parlamentarischen Verhcu : dlungen
eine schwierigere und bedeutend umfangreichere wurde .
Gerade auf solche in allgemeinen Aussprachen erörterte
allgemeinere und speziellere Fragen wird später immer
wieder zurückgegriffen, und das A::fsuchrn derselben ist
ohne ein derartiges Register bald sehr erschwert, bis¬
weilen unmöglich.

So finden sich in den: vorliegender: Register eine
große Anzahl von Notizen über Dinge , die, soweit sie
nicht Gegenstand der Tagesordnung waren ,
in Repertorien nicht zu stehen pflegen und
sich auf allgemeine politische , staaatsrechtliche,
etatrechtliche , kirchenpolrtische Fragen beziehen, oder
die anzcigcn, was in: Laufe des Landtags
über Pflichten und Rechte der Ständenntglieder , über
das Verhältnis beider Kannnern , über politische Par¬
teien und Fraktionen , über Regierung und Stände , Re¬
gierung und Parteien , Regierung und Presse, Minister
und ihre Stellung oder über das Verhältnis Badens
zun: Reich und speziell auch zu Preußen , über Kirche und
Staat , Kirche und Schule u. a . erörtert wurde .

Auf diese Weise wird ein so angelegtes Register zu¬
gleich eine Fundgrube sein für historische Studien ans
den: Gebiete der Speziakgeschickte des Landes in poli¬
tischer, kultureller , sozialer und kirchlicher Hinsicht , unter
Umständen auch für die Bedürfnisse des Biographen .

Es ist selbstverständlich , daß in anderen Sessionen ,
in denen die Debatten in ruhigeren Bahnen verlaufen ,
diese allgemeinen Erörterungen einen wesentlich klei¬
neren Raum in den Verhandlungen und deshalb auch
im Generalregister beanspruchen werden .

Wenn nran »eben diesen auf allgeineinere Fragen be¬
züglichen Artikeln in dem vorliegenden Prob ^ and einen
Blick wirft auf die große Zahl von Spezialartikeln , die
eigentlichen Gegenstände der Tagesordnung betreffend ,
so wird man einen Eindruck bekommen , welch unge¬
mein reicher Stoff im Laufe eines Landtags der Gegen¬
stand kürzerer oder längerer Behandlung wird . Dom
Finanzgesetz mit dem Finanzexpose an , das die ganze
finanzielle Lage und die schweren Sorgen der Finanz -
Wirtschaft des Landes behandelt, bis hinaus zu den An¬
liegen und Wünsck )en der verschiedensten Beamten - und
Dienerklasseu oder den oft intimen persönlichen Ange¬
legenheiten einzelner Bittsteller zieht sich eine überaus
reiche Kette von Gegenständen durch, über welche die
Kannnern zu beraten und zu beschließen haben.

So gewinnt man an der Hand eines solchen Registers
so recht ein Bild von der tiefgehenden Bedeutung und
dem bis in das Einzelnste des Volks- imb Staatslebens
gehenden Umfang parlamentarischer Arbeit unserer Zeit ,
von der großen Aufgabe und der schweren Veranftvor - 1
tung der Ständeversammlung als Vertretung des
badischen Volkes .

* Deutschland und England .
London, 11. Juli . Bonar Law führte in der gestrigen

Sitzung des Unterhauses aus : Mit Bezug auf Deutsch¬
land kann ich nichts sagen , was ich nicht schon früher ge-

(Mtt zwei Landtagsbeilagen .)

sagt habe . Wir haben keinen Streit mit Deutschland,und wir suchen keinen Streit . Hier ist niemand , der lücht
mit absolutem Widerwillen an einen Krieg mit Deutsch¬
land dächte, selbst wenn wir wüßten, daß wir in einen:
solchen Kriege siegreich sein würden. Jeder wünscht das
beste Einvernehmen mit Deutschland . Das haben in
der ausdrücklichsten und aufrichtigsten Weise Männer ge¬
sagt , die in Verantwortlicher Stellung englische Parteien
vertreten . Aber ich glaube nicht, daß etwas bannt ge¬
wonnen ist, wenn :nan beständig von der Notwendigkeit
eines guten Einvernehmens spricht . Wir haben keinen
Streit . Die beste Art , sich auf dem inöglichst besten Fuß
mit Deutschland zu stellen , ist, bereit zu sein, jedesmal ,wenn ein bestimmter Anlaß für Friktionen oder eine Mei¬
nungsverschiedenheitauftaucht mit vollerBilligkeit an sie
heranzutreten und im übrigen Geduld zu haben . Niemand
in England wünscht den Krieg. Ich bin sicher , daß ein
Krieg auch nicht im deutschen Interesse liegt . Deutsch¬
land kann sagen , was wir hier gesagt haben, daß das
größte deutsche Interesse der Frieden ist. Es ist für mich
undenkbar , daß ein Krieg unter den gegenwärtigen Be¬
dingungen ausbrechen könnte , an dm: Deutschland betei¬
ligt wäre und in den nicht auch ganz Europa verwickelt
würde . Und niemand könnte ohne die größte Besorgnis
an eine solche Möglichkeit denken. Aber wenn niemand
Krieg wünscht , oder erwartet , so ist es doch die Pflicht
jeder Regierung , sich gegen einen möglichen Krieg zu rü -
sten . Ich glaube nicht , daß ich von Natur ein Alarmistbin , aber unsere Lage hat sich in den letzten 6 bis 7 Jah¬
ren vollständig geändert. Die zweitgrößte Seemacht stehtuns gegenüber, wenige Stunden von unseren Küsten. Ich
glaube nicht , daß das, ivas ich sage, provozierend ist. Die
Deutschen können mit gleicher Berechtigung sagen , daß
unsere Flotte eine geladene Kanone ist, die auf sie gerich¬tet ist. Die Deutschen sind keine nervöse und schwäch,
liche Nation und fürchten sich nicht, wenn man diese Tat¬
sache konstatiert und ins Auge faßt . Es ist eine Tatsache,daß ein Angriff auf uns stets möglich ist. Ich sage nicht,daß wir uns in Gefahr befinden . Unsere Lage hat sichverändert , und deshalb ist unsere auswärtige Politik von
außerordentlicher Bedeutung. Bonar Law bezeichnet die
Tripleentente als den Schlüsiel der auswärtigen Politik
Englands . Sie bedeute keine Feindschaft gegen Deutsch-
land und enthalte ebensowenig eine Bedrohung wie der
Dreibund . Die Tripleentente stelle nicht die Politik der
gegenwärtigen Regierung oder ihrer Vorgänger dar , so,:-dern die nationale Politik Englands . Wenn feine Parteiwieder einmal ans Ruder käme, würde sie diese Nolftik
fortsetzen .

Deutsches Weich.
* Die Reichs -Marine-Sammlung im Berliner

Museum für Meeresknude .
Durch Allerhöchste Kabinefts-Ordre vom 21 . Dezern-

ber 1901 ist die Einrichtung einer besonderen Reichs-
Marine -Sammlung in den Räumen des Museums für
Meereskunde in Berlin , Georgenstraße 34/36 , verfügt
worden . Die Eröffnung ist am 5 . März 1906 durch den
Kaiser erfolgt . Das Museum erfreut sich dauernd eines
regen Interesses des Publikums ; der Besuch hat durch¬
schnittlich 115000 Personen im Jahre betragen . Die
Reichs-Marine -Sammlung hat die Aufgabe, die Ge¬
schichte und Entwicklung der Kriegsmarine und ihres
Personals , die Kriegsschiffe und ihre Ausrüstung nach
ihrem jeweiligen Stand , die Armierung der Schiffe, daS
Torpedowesen und die Küstenverteidigung zur Darstel¬
lung zu bringen . Sie soll außerdem die Zentralstelle
für alle ähnlichen Sammlungen der Kaiserlichen Marine
fein . Sie dient in hervorragender Weise dazu , unser
Volk, und namentlich die Binnenländer , mit der Marine
vertraut zu machen . Die Reichs -Marine -Sammlung soll
auch gleichzeftig eine Erinnerungsstätte für alle aiftiven
und inaktiven Personen der Marine und ihrer Angehö¬
rigen sein. Aber erst wenn sie über alle Perioden der
Entwicklung der Marine , über den Lebenslauf eines
jeden einzelnen Schiffes der deutschen und ftüheren preu¬
ßischen Marine genaue Auskunft geben, wenn sie be>



merkenswerte Ereignisse tn dem Dasein derselbenin Wort und Bild , wenn sie wertvolle- Erinnerungsstücke
dem Besucher und Forscher verlegen kann, wird sie auch
diesen Zweck voll erfüllen . Auszeichnungen, Tagebuch¬
blätter , Photographie -Sammlungen und sonstige pietät¬voll aufbewahrte Gegenstände sind hierzu besonders ge¬
eignet.

An alle früheren Angehörigen der deutschen und ehe¬mals preußischen Kriegsmarine und an ihre Erben er-
geht daher die herzliche Bitte , alle derartige Erinnerungs -
stücke von allgemeinem Interesse der Reichs-Marine -
Sammlung zu überweisen oder zur Nachahmung, zur
Abschrift oder zu Auszügen einige Zeit zur Verfügung
zu stellen . Me Namen sämtlicher Geschenkgeber und
Förderer dieses gemeinnützigen Werkes werden in Ver¬
bindung mit den überwiesenen Gegenständen dauernd in
der Reichs-Marine - Sammlung genannt werden.

Rückblick auf die Verhandlungen des elsaß¬
lothringischen Landtags.

SRK . Straßburg , 10. Juli .
-. tu Rückblick auf die erste Session des elsaß- lothrin »

gi ' chen Landtages liegt nahe und wird von der heimischen
Presse allgemein angestellt. Ein abschließendes Urteil
muß indes ausgespart werden, die Dinge sind noch zu
sehr im Fluß und werden es noch lange bleiben. Das
Wesen der Ersten Kammer , die in charakteristischer Weise
überhaupt noch nicht hervortrat , wird sich voraussichtlich
erst in Her nächsten Session bei der Beratung der Beam¬
ten- und Lehrerbesoldungsfrage , sowie bei der Behand¬
lung der Steuerreform klarer enthüllen . Es wurde ihr ,
ehe sie zusammentrat , ein reaktionärer Geist zugeschrie¬
ben . Der hat sich bisher nicht gezeigt. Sie hat
vor der Zweiten Kammer die Novelle zum
Sparkassengesetz zu beraten gehabt und sich dabei be¬
müht , in ruhiger Sachlichkeit die einander sehr wider¬
strebenden Wünsche der großen und kleinen Sparkasse!n,sowie der genossenschaftlichen Kassen aus einer mittleren
Linie zu vereinigen , was die Zweite Kammer aner -
kannte , indem sie den Entwurf mit geringen Abände¬
rungen, guthieß . Die aus der Zweiten Kammer hervor¬
gehenden Vorlagen fanden wiederum durchweg die Zu¬
stimmung der Ersten Kammer , wenn diese hin und wie¬
der Abänderungen gern gesehen hätte .

In einein jedoch dürste sich die Erste Kammer grund¬
sätzlich von der Zweiten Kammer unterscheiden. Wenn
sie auch nicht die geringste Neigung zeigte, sich zur Re¬
gierungsgarde zu machen , so läßt sich ihre Mehrheit von
einem verständigen Opportunismus leiten und ist frei
von der Furcht , daß die Regierung beständig darüber
aus ist, die Rechte der Volksvertretung zu beschränken ,eine Ansicht, die in der Zweiten Kammer oft genug zum
Ausdruck kommt. Die Erste Kammer trägt den histo¬
rischen und tatsächlichen Verhältnissen damit besser Rech¬
nung , was für ihre Beratungen nur von Vorteil ist . Sie
kann das auch um so eher, als ihre Mitglieder ihre
Widerwahl unabhängig wissen von den durch demago¬
gische Mittel so leicht zu beeinflussenden allgemeinen,
gleichen und geheimen Volkswahlen.

Me Haltung der Zweiten Kammer ist hierin verschie¬
den. Sie fühlt sich durchweg in Oppositionsstellung zur
Regierung und ist jederzeit bereit , in mißverstandener
Analogie mit anderen Zeiten und anderen Zuständen
Kämpfe um Ausdehnung der Parlamentsrechte mit die¬
sem vermeintlichen Gegner auszusechten. Die Zweite
Kammer übersieht dabei, daß für eine andere Abgren¬
zung der Parlamentsrechte die elsaß-lothringische Re¬
gierung überhaupt nicht zuständig ist, sondern Reichs¬
tag und Bundesrat , und daß ohne Zustimmung der elsaß -
lothringischen Regierung die Verfassung nie gegeben
wäre , so daß diese Regierung eher als Bundesgenosse als
als Gegner des Parlaments zu betrachten ist . Die ob-
jektiv unrichtige Stellung der Zweiten Kammer zur Re¬
gierung und die falsche Auffassung über die tatsächlichen
Machtverhältnisse hat diesen Teil des Parlamentes dann
auch auf Abwege geführt , so mit der anfänglichen Ableh¬
nung des kaiserlichen Gnadenfonds , in der so viel Staub
aufwirbelnden Grafenstadener Affaire u . a . Es muß
nun freilich hinzugefügt werden, daß die Parteien Agi-
tationsstoff zu gewinnen suchen. Weil sie aber alle in
dos gleiche Horn bliesen, ist für keine etwas dabei her¬
aus gekommen. Dem Interesse des Landes würde je¬
doch geschadet und darum ist aus einer so gearteten Auf¬
fassung und Haltung für die Zweite Kammer kein Ver-
dienst herzuleiten , wenn es auch die Parteiblätter tun .
Die ruhiger abwägende Aufassung der Ersten Kammer
sticht vorteilhaft davon ab, so wenn sie abweichend von
der Zweiten Kammer ausspricht, daß es noch nicht ange-
zeigt wäre , eine Minderung der Repräsentationskosten
des Statthalters bei einem etwaigen Wechsel des Trä¬
gers des Amtes vorzusehen, weil man nicht wüßte, was
kommen könne .

Viel erfreulicher fällt dagegen das Urteil für die
Zweite Kammer aus , wenn ihre Haltung in wirtschaft¬
lich sozialen Dingen veranschlagt wird . Das plutokra-
tische Regime , das vielfach im Landesausschuß zutage
trat , ist gebrochen . In solchen Fragen muß auch Natio¬
nalismus und Konfessionalismus zurücktreten. Das
zeigte sich bei den Gesetzen über den hauswirtschastlichen
Fortbilduugsunterricht der Mädchen, bei dem Jagd -
Polizeigesetz , den Anträgen über das Berggesetz usw .
Eine Fülle von Anregungen wird durch das Parlament
vermittelt , mehr als die Staatsregierung bewältigen und
durch Gesetze verwirklichen kann . Es kommen die
Wünsche und Sorgen viel weiterer Kreise zu Wort , als

im Landesausschuß, so daß Neuerungen , die in den An-
schauungen der modernen Zeit begründet liegen, auf eine
verständnisvolle Aufnahme rechnen können . Der Lan¬
desausschuß hat in seiner Zeit nicht ohne Verdienst ge¬arbeitet , aber mit den Zeiten ändern sich die Anschau¬
ungen, denen sich auch die Korporationen anzupassen
haben . Das ist in Elsaß -Lothringen geschehen, dem eine
aus allgemeinen Wahlen hervorgehende Zweite Kammer
beschieden wurde . Nach den Anschauungen unserer Zeit
ist ihre erste Tagung nicht ohne Verdienst und Nutzen ge¬
wesen , wenn gleichfalls auch dieses Parlament wieder be¬
weisen wird , daß alles Menschliche unvollkommen und
daß die Meinung der 40er und 50er Jahre des vorigen
Jahrhunderts , die sozialen Nöte würden allein schon
durch den aus allgemeinen , gleichen Wahlen hervor¬
gehenden Volksparlament geheilt, ein schöner Irrtum ist.

* ü b e r s i ch t.
Die „Hoheuzollern" mit dem Kaiser an Bord ist nach

guter Fahrt am Donnerstag abend um 7i/2 Uhr vor Ber¬
gen eingetrosfen . An Bord ist alles wohl.

Der Thronfolger in Schwarzburg -Rudolstadt , Prinz
Sizzo , sollte , Zeitungsmeldnngen zufolge, verbannt wor¬
den sein . Zu dem Thronfolgestreit nimmt nun das Ober¬
hofmarschallamt des regierenden Fürsten von Schwarz¬
burg -Rudolstadt und -Sondershausen selber das Wort .
Wesentlich an seinen Erklärungen ist, der „Köln. Volks - ,
zeitung" zufolge, daß der Prinz im Jahre 1897 , als er
sich vermählte , von beiden regierenden Fürsten aus
freiem Willen nach Aussterben der alten Linie als erb¬
berechtigt in beiden Fürstentiimern anerkannt worden
sei . Die Anerkennung ist von den Landtagen bestätigt
worden. Von einer Verbannung kann natürlich keine
Rede sein.

Die Zweite hessische Kammer trat am Donnerstag nach
längeren Ausschußsitzungen erst um halb 1 Uhr zusammen
und beriet über die gestrigen Beschlüsse der Ersten Kam¬
mer zur Beanitenbesolduugsvorlage , nach denen, wie schon
mitgeteilt , für die Beamten nur 90 Prozent der von der
Regierung vorgeschlagenen>,GehaItsaufbesserung und für
die Volksschullehrer 11 Prozent statt 15 Prozent Gehalts¬
erhöhung für 1 Jahr bewilligt werden soll . Die Zweite
Kanrmer stimmt den Beschlüssen der Ersten Kammer bei
mit dem Unterschied , daß sie für Lehrer eine. Gehalts¬
erhöhung von 13Z4 Prozent beschloß. Sodann nahm die
Kammer einen neuen mit den Grundsätzen der . Regie¬
rungsvorlage in Widerspruch stehenden Antrag des
Bauernbundes mit 27 gegen 26 Stimmen an , der sich ge¬
gen eine Differenzierung des Wohuungsgeldzuschusses
ausspricht. Die neuen Beschlüsse gehen der Ersten Kam¬
mer zur Beratung wieder zu.

Auslanö.
Brüssel , 11. Juli . In der belgischen Kammer , die seit ihrem

Zusammentritt am Dienstag über die Taktik der Regierungs¬
partei während der Wahlbewegung verhandelte , kam es heute
nachmittag zu großen Lärmszcnen, in deren Verlauf sich der
Alterspräsident genötigt sah, die Sitzung auf % Stunden zu
unterbrechen . Den Anlaß zu dem Tumult gab eine Äußerungdes neu gewählten Deputierten Brisant von der katholischenPartei , die dieser in einer öffentlichen Versammlung am
Samstag getan haben soll : „Wenn nicht alle Antiklerikalen
Kanaillen sind, so sind doch alle Kanaillen Antiklerikale ! " Der
Führer der Liberalen Partei verlangte eine Erklärung wegen
dieser Äußerung. In diesem Augenblick brach der Tumult los,da anscheinend einige Mitglieder der katholischen Partei ihrenneu gewählten Kollegen in Schutz nehmen wollten. Man hörte
Ausdrücke wie „Schmutzfink "

, „ elender Feigling" usw . Der
Präsident rief 2 Sozialisten , die sich als Urheber dieser Aus¬
drücke bekannten , zur Ordnung und unterbrach die Sitzung.
Am Schluß derselben versuchte Brifaut durch eine verklausu¬lierte Erklärungden Zwischenfall zu erledige » . Es wurden , jedoch
dadurch wiederum ungeheuere Lärmszenen verursacht . Schließ¬
lich bezichtigten die Führer der Liberalen und Sozialisten Bri¬
faut der Feigheit und der Taktlosigkeit . Unter großer Bewegung
wurde die Sitzung geschlossen. Infolge dieses Zwischenfalles
hat der liberale Deputierte Delvaux dem katholischen Depu¬
tierten Brisant seine Zeugen geschickt.

Paris , 11 . Juli . Der „Temps" meldet aus Mogador vom
10. Juli : Der Prätendent El Hiba entsandte einen Stellver¬
treter nach Tarudant, der den dort befindlichen Deutschen den
Befehl erteilte, innerhalb zwölf Stunden die Stadt zu verlaffen .
Er bot ihnen gleichzeitig zu ihrer Sicherheit eine Begleitung
von fünfzehn Reitern an . Die Deutschen dürften sich bereits
auf dem Weg nach Agadir befinden.

Kopenhagen , 11. Juli . Ein Kreis hiesiger Freunde des schei¬
denden deutschen Gesandten veranstaltete eine Festlichkeit. Uni -
versitätsprosessor Wilhelm Thomsen führte den Ehrengast zu
Tisch und hielt die Festrede .

Lissabon» 10. Juli . In Cabcceiras de Porto hatte ein Kauf¬
mann seinen Wein vergiftet. Ein republikanischer Offizier
und ein Soldat tranken davon , wurden aber gerettet . Die
Niederlage wurde durch das empörte Volk angezündet . Eine
monarchistische Fahne wurde feierlich in Gegenwart der Trup¬
pen verbrannt .

Konstantinopel , 11 . Juli . Nach brieflichen Nachrichten aus
Erzerum wurde auf Betreiben des russischen Konsuls in Wan
dem deutschen Gelehrten Kulzer , der in der Nähe von Wan von
Räubern überfallen und beraubt wurde , von der kürkisckci ,
Regierung Schadenersatz gewährt .

Konstantinopel , 10 . Juli . Ein Bataillon ist aus Monastir
eingetroffen. Die Meuterei in Monastir verliert täglich an
Bedeutung.

Schanghai , 11. Juli . Wie aus Tsöngtu gem'eldet wird,
wurde die Stadt Litang (Szetschuan) atn 15. Juni von den
Tibetanern eingenommen. Die Garnison entkam nach stunden¬
langem Kampfe unter Verlust von zahlreichen Toten. Die
Stadt wurde geplündert . Die Frauen und Kinder wurden nie¬
dergemacht oder lebendig verbrannt. Rach einer späteren chine¬
sischen Meldung wurde Litang wieder eingenommen. Auch

Batang ist am 16. Juni von den Tibetanern erobert worden .Einem Telgramm des Tuta von Szetschuan zufolge sind 2500Mann nach Tibet entkommen . Insgesamt wurden bis jetzt 5006Mann hingeschickt .

Grossberzogtum Kaden.
Karlsruhe , 12. Juli .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wohnte heute
vormittag einer Übung des 1 . Bataillons des badischen
Fußartillerieregiments Nr . 14 bei Molsheim an und
kehrte am Nachmittag nach Schloß Eberstein zurück .

Der Präsident des Bad. Militärvereins -Berbandes General«leutnant z. D. Fritsch veröffentlicht im „Militär -BereinSbl."
folgende Erklärung: „Meinen Kameraden vom Badischen Mili -tärvereins-Verband will ich darüber Nachricht geben, welchesdie Tatsachen waren, die zu so vielfachen Entstellungen und
Angriffen der verschiedensten Zeitungen gegen mich geführthaben . Die Herren Vertreter der Presse waren schon einigeZeit vor dem Abgeordnetentag unter Anfügung eines Pro¬gramms zu den durch den Militärvereins -Verband in Aussicht
genommenen Veranstaltungen eingeladen worden . ZuinSchlüsse des Abgeordnetentages am 30. Juni , vormittags 11
Uhr, habe ich bekannt gegeben , daß die Herren Vertreter der
Presse zu der Versammlung um 1 Uhr nicht erscheinen möchten.Gleichen Tages kurz vor 1 Uhr bemerkte einer unserer Herren ,daß die Preßbertreter dennoch anwesend waren. Infolgedessen habe ich denselben gebeten , die Herren der Presse daran
zu erinnern, daß ihre Anwesenheit nicht gestattet werden darf.Erst als die Herren der Preffe hierauf den Saal nicht räum-
ten, wie ich später hörte , weil sie aus die für andere Zwecke
gegebene Einladung pochten, habe ich gesagt : „ ich bitte höflichs:die Herren Vertreter der Preffe den Saal jetzt zu verlaffen ! "Die Einladung, welche die Herren Vertreter der Preffe in Hän¬den hatten, bezog sich auf die programmäßlg in Aussicht ge¬nommenenVeranstaltungen des Militärvereins -Verbandes . Die
fragliche Versammlung um 1 Uhr stand nicht auf dem Pro-
grarnm, sondern war interner Art . Die Herren Pressever¬treter hatten dazu keine Einladung erhalten. Ich hielt es fürmeine Pflicht, die widerrechtlich im Saal erschienenen Dertre-
treter der Preffe vor Beginn der Versammlung zu ersuchen,den Saal zu verlaffen. So sehr ich solches Vorgehen auch be¬
dauerte , ich konnte nicht mehr unterhandeln, da es schon fast1 Uhr war. Später hatte ich noch Gelegenheit, den Herren ,Vertretern der Preffe mein aufrichtiges Bedauern auszuspre¬
chen .

"

lH Heidelberg, 11 . Juli . Die gestern dahier stattge¬
habte Bürgeransschnßsitzung» welche über vier Stunden
in Anspruch nahm , führte zur Annahme aller 13 Vor¬
lagen , die auf der Tagesordnung gestanden hatten . Die
wichtigste derselben war die aus das akademische Kran¬
kenhaus bezügliche . Danach soll sich die Stadt verpflich¬
ten , zu den Baukosten für eine neue medizinische Klinik
auf dem Gelände des jetzigen Botanischen Gartens dem
Staat einen einmaligen Beitrag von einer Million Mart
gegen Einräumung des Miteigentumsrechts am Neubau
zur Verfügung zu stellen , sowie einen dauernden Zu -
schuß zu den Kosten des Betriebs des akademischen Kran¬
kenhauses von 50 000 M . jährlich zu leisten. In der Dis -
kussion wurde die Höhe dieses Opfers von allen Seiten
betont. Es gaben aber auch sämtliche Redner ihrer
Überzeugung dahin Ausdruck, daß dasselbe nicht zu ver-
»leiden sei , wenn die medizinische Klinik in ihren bau- .
lichen und betriebstechnischen Einrichtungen wieder auf
eine zeitgemäße Höhe gebracht werden solle, und es ,wurde die Vorlage des Stadtrats schließlich einstimmig
angenommen . Die Entschließung wurde dem Bürger¬
ausschuß durch das allgemeine Vertrauen zu dem der¬
zeitigen Leiter der medizinischen Klinik , Geheimerat
Krehl, und durch die Hoffnung erleichtert, daß der Be¬
schluß dazu mithelfen werde, den Genannten zur Ab¬
lehnung eines an ihn ergangenen glänzenden Rufs nach
München zu bestimmen. Auch 11 andere stadträtliche
Vorlagen , die sich namentlich auf Straßenherstellunge »
im Bergheimer und Neuenheimer Stadtteil sowie auf
Grundstuckserwerbungen für das künftige Gaswerk und
für den Stadtwald erstreckten , fanden, zum Teil ohne
Debatte , die einmütige Zustimmung der Gemeindever-
tretung . Eine längere Mskussion verursachte am Schluß
nur noch eine Vorlage , inhaltlich , welcher die Stadt
auch für die nächsten 9 Jahre dem Großh . Domänenärar
die Schloßwirtschaft abmieten und sie dann wieder von
sich aus in Untermiete geben soll . Aber auch diese Vor¬
lage wurde bei der Abstimmung mit großer Mehrheit
gutgeheißen.

Heidelberg, 12 . Juli . Geheimerat Prof . Dr . Krehl hat
den Ruf nach München abgelehnt.

Ettlingen , 11 . Juli . Bei der gestern vorgenommenen
Bürgerausschußwahl durch die 2. Wählerklasse wurden
gewählt 10 Zentrum , 6 Bürgervereinigung , 4 National -
liberale , 4 fortschrittliche Volkspartei und 1 Sozialde¬
mokrat.

Neuburgweier , 11 . Juli . Der zweite Wahlgang für die
Bürgermristerwahl verlief ebenfalls resultatlos , da keiner
der drei Kandidaten die erforderliche Mehrheit erhielt .
Es findet nun ein dritter Wahlgang statt .

Jllenau , 12 . Juli . Am 9 . d . M . beging Herr Medi-
zinalrat vr . Leopold Oster in Jllenau sein 25jähriges
Anstalts -Dienstjubiläum , das er . seinem Wunsche gemäß,
in aller Stille in der Ferne beging.

Emmendingen , 11 . Juli . Bei den Bürgerausschnßwah -
len zur 2 . Klasse wurden von der Liste der Nationallibera -
len und des Zentrums auf 6 und 3 Jahre je 8, von der
Liste der Sozialdemokraten und der fortschr . Volkspartei
auf 6 und 3 Jahre je 4 Mitglieder gewählt .

Freiburg , 10. Juli . Zu einer Großherzogsfeier von
Jungdrutschland -Freiburg , gestaltete sich ein auf Einla¬
dung der Vertretung des Bundes Baden erfolgtes Zu -



frtttimentreffen von 11 Jugendvereinen auf dem nahen
Schönberg in den Abendstunden des Sonntag , den 7.
Juli Von allen Seiten kommend fanden sich dort auf
dem Weidfeld des Gipfels zum Teil unter Führung ihrer
Vorstände und Leitenden nacheinander an die 650 junge
Leute zusammen, mit ihnen auch Gönner der neuen
Jugendbewegung ; darunter die Vertrauensmänner des
Jungdeutschlandbundes Baden , Minister a . D . Frhr .
v Marschall und Generalleutnant 3 . D . v . Beck . Wie von
der Leitung gewünscht , hatte fast jeder Teilnehmer Ab-
fallholz zur Höhe gebracht, wo unter Leitung des Wald-
Hüters an günstiger Stelle ein kunstgerechter Scheiter¬
haufen aufgestapelt wurde . Indessen waren

.
von der

Jugendwehr Lagerplätze aufgeschlagen , Sanitätsvorkeh¬
rungen getroffen , kleine Rasenspiele auch von anderen
Vereinen in Gang gebracht . Als die Sonne sich über dem
Kaiserstuhl dem Horizont zuneigte, traten die Vereine
zum großen Viereck zusammen. Ern Trompetenblaser
und die Spielleute der Vereine formierten sich als
Orchester um die in großem Chor gesungenen Lieder :
Strömt herbei ihr Völkerscharen und Als die Römer frech
geworden, zu begleiten . Nun unterbrach unter Leitung
des Athletik-Sportvereins ein Wettkainpf im Seilziehen
den Gesang. Nach 8 Uhr ward der Holzstoß in Brand
gesteckt ; es war das Zeichen zur eigentlichen Feier . Eine
Ansprache des Generals von Beck knüpfte an die Sagen ,
mit der der Schönberg umwoben, und an die reiche Ge¬
schichte , die dieser schoii an sich vorüberziehen ließ , an.
Mit kurzen Streiflichtern wurde der Wechsel der Völker
und Herrschaften erwähnt und hervorgehoben, daß seit
Vordringen der Alemannen unter den Berchtoldinger
Herzögen , den Ahnen unseres badischen Fürstenhauses ,
die Umgegend auch deutsch geworden, und seitdem auch
deutsch geblieben sei . Der deutsche Rheinstrom , dessen
Silberstreifen vom Schönberg zu erkennen, er solle die
Grüße der Freiburger Jugend dem geliebten Bundes -
fürsten zutragen und damit dem Dank Ausdruck geben
für die gütige Fürsorge , welche der hohe Herr dem neu¬
entstandenen Bunde Baden zuwendet . Die wabernde
Lohe des Höhenfeuers solle weithin verkünden, daß
soeben die Jugendvereine Freiburgs dem Großherzog
mit treu entgegenschlagendem Herzen, gleichwie das ge¬
samte schöne Badener Land am kommenden Menstag ,
huldigt . Dem hellklingenden Hochruf der jungen Stim¬
men reihte sich das Lied : Heil unserm Großherzog und
Die Wacht am Rhein an . Und nun ging es in gemein¬
samem langen Zug und scharfem Tempo aus dem von
den Pfadfindern sicher erkundeten Weg über die Schön¬
berger Höfe , Uffhausen heimwärts .

Historischer TageSkalrnder für Karlsruhe .
IS. Juli :

1876 Der Erbgrohherzog (jetziger Landesherr )
' tritt in die

Armee ein (Leibgrenadierregiment ) .

4M der Residenz.
Z . Großherzogliches Konservatorium . Mit einem Kon.

zert in der Christuskirche und einem Jnstrumentalkon -
zert mit Orchester schlossen die diesjährigen Vorführun -
gen. Das stark besuchte Kirchenkonzert, dem Ihre König-
liche Hoheit die Großherzogi» Luise anwohnte , brachte
Chor- und Sologesänge , Orgel - und Jnstrumentalvor -
träge . Die Damen N . Vier , M . Roth und Herr E.
Obergfell zeigten in „Präl . und Fuge " e-Moll von
Bach , „Vision" von Rheinberger und „Kommunion " von
Guilment ihr vorgcfchnittenes orgeltechnisches Können
und Geschmack in der Registrierung ; als ganz tüchtiger
Orgelspieler erwies sich wieder Herr O . Kühn mit dem
künstlerisch ausgesührten 1 . Satz der Rheinbergerschen'
ck-moll-Sonate . Frl . Paula Jmle sang mit hübscher Alt¬
stimme und ansprechendem Vortrag ein „Gebet " von Hil -
ler und war weiterhin mit einer tonschön gespielten
„Arie für Violine von Scharwenka im Programm der-
treten . Herr R . Siegrist bewies sein Können in einem
„Adagio" für Cello von Romberg , und Frl . I . Godot
erfreute mit dem klanggesättigten Vorttag eines „ele¬
gischen Gesangs " für Cello von Goens . Sehr gefielen
zwei Frauenchöre mit Orgel und Hornbegleitung ,
„Trauergesang " von I . Brahms und „Gott in der Natur "
von Schubert , die, von Herrn Prof . Schmidt geleitet,
durch Fülle und Reinheit des Chorklangs , sowie durch
Stimmung und wohlgetroffenen Ausdruck sich auszeich¬
neten . Auch zwei Soloterzette von Klughardt und Men¬
delssohn (Frl . Ernst , Frl . Mannherz und Frl . Geifert )
kamen wohlabgesttmmt und wirkungsvoll zu Gehör . —
Das Schlußkonzert eröfsnete Frl . B . Wangner ; für ihre
hochentwickelte Spielfertigkeit bildete das kraftvoll durch¬
geführte , im Passagenwerk virtuos behandelte § -moll-
Konzert von Saint Saens eine dankbare Aufgabe . In
zwei Sätzen des Beethovenschen c-moll-Konzerts ließ
Frl . D . Matthes ihre sorgsani ausgefeilte Technik und
die rhythmische Bestimmtheit ihres Spiels erkennen.
Frl . I . Godot spielte das schöne Volkinannsche Cellokon¬
zert mit großem , warmen Ton und fast restloser Beherr -
schung der vielen technischen Schwierigkeiten . Das
Beethovensche lls -dur -Konzert , von Frl . E . Moritz nicht
nur hinsichtlich der enormen technischen Anforderungen
sicher, mit bemerkenswerter Kraft , Ausdauer und schön¬
stem Anschlag bewältigt , sondern auch mit vollstem Ver¬
ständnis für den Inhalt interpretiert , bildete den wir¬
kungsvollen Abschluß der diesjährigen Konzerte. Diese
selbst haben wiederum aufs deutlichste dargetan , daß das
von Hrn . Hofrat Ordenstein ausgezeichnet geleitete Kunst-
institut den Musikbeflissenen auf allen Unterrichtsgebie¬
ten eine treffliche Ausbildung zuteil werden läßt , daß
von allen Beteiligten mit großem künstlerischen Ernst an

die Lösung der gestellte« Aufgaben herangetreten wird ,und daß demgemäß auch die Erfolge so erfreulich sind ,
daß Lehrer und Schüler mit gleicher Befriedigung aus
dieselben zurückblicken dürfen.

Kriegsmarine -Ausstellung. Eine mit sehr reichem
und wertvollem Material ausgestattete Ausstellung
ist gestern nachmittag offiziell eröffnet worden . Zur
Eröffnung der Kriegsmarine -Ausstellung waren u . a.
Vertreter der Behörden und Militärs erschienen . Die
Ausstellung stand Punkt 5 Uhr in blitzsauberem und
wohlgeordneten Zustande dem Publikum offen. Herr
von Cancrin begrüßte die Erschienenen und brachte ein
Hoch auf den Kaiser und den Großherzog aus . Kapitän¬
leutnant Mumm erläuterte in ausführlichem Vor¬
trage Zwecke , Ziele und Inhalt der Ausstellung . Tie
Gegenstände sind vom Reichsmarineamt , den Werften
in Kiel und Wilhelmshaven, der Maschinenbauaktien¬
gesellschaft „Vulkan" in Stettin -Bredow , der Schichau-
Werft in Elbing , der Germania -Werft , der Marine -
Akademie und -Schule in Kiel , der Gußstahlfabrik
Krupp , dem Museum für Völkerkunde usw . zur Ver¬
fügung gestellt . Die Ausstellung verfolgt den Zweck,
das Verständnis und das Interesse für die Kriegsmarine
zu heben und zu fördern . Alle Gegenstände der Aus¬
stellung, mit Ausnahme der Schisfsnrodelle, befinden
sich in kriegsbrauchbarem Zustande . Von besonderem
Interesse sind die ausgezeichnet gearbeiteten , wertvollen
Schiffsmodelle, die die Wucht und Stärke der Schiffs¬
kolosse veranschaulichen . Mit einiger Phantasie kann
man die ungeheueren Schiffsrümpse vor dem geistigen
Auge auftauchen sehen , wie sie mit dem schweren , gewal¬
tigen Atem ihrer Maschinen die unernreßliche See durch -
schneiden . Die schnelleren Kreuzer , die geschmeidigeren
Küstenpanzer, die Kanonenboote, Torpedoboote , Schul¬
schiffe usw. werden ebenfalls gezeigt. Auch die Kaiser-
jacht „Hohenzollern"

, die 1893 von der Vulkanwerft in
Stettin gebaut wurde, fehlt nicht . Zu Vergleichen über
das bekannte Thema „ Einst und jetzt" wird man durch
die Gestalten einiger alter Schiffskörper gereizt . Die
kurbrandenburgifche Fregatte „Berlin " wurde in Hol¬
land gekauft; die kurbrandenburgifche Fregatte „Kur¬
prinz " hat ebenfalls ein reichbewegtes Schiffsschicksal hin-
ter sich . Von besonderem Interesse sind die Unterseeboote,
von deren Wirken man sich so viel verspricht. Das
Unterseeboot „bk 8" gehört zum neuesten Typ ; es ist
übrigens das erstemal, daß ein Unterseebootniodell in
der Öffentlichkeit gezeigt wird . Besonders lehrreich ist
dann das Modell eines Kriegsschiffes mit fehlender
Außenhaut . Das Waffenarsenal der Ausstellung ist
ebenfalls sehr fesselnd. Als besonders gefährliches
Kampfmittel interessiert das Torpedo , das sich bekannt¬
lich im Wasser mittels eigener Maschine 6000 Meter
weit fortbewegt. Erwähnt fei schließlich noch die völker¬
kundliche Abteilung , in der exotische Waffen usw. zu
sehen sind , die Sammlung von Mineralien aus den
deutschen Kolonien, die Sammlung kolonialer Erzeug¬
nisse und die Sammlung von Sämereien . Dazu hält
Herr Kapitänleutnant d. R. Mumm , der Leiter der Aus¬
stellung, erklärende Vorträge , die in ihrer eingehenden,
instruktiven Art nicht nur einen Überblick über die deut¬
sche Flotte , sondern auch zugleich einen Ausblick auf - ihre
kommende Gestaltung bieten. - ^

cn . Die heutige Wetterlage ist typisch für eine intensive und
langandauernde Hitzperiode. Der gesamte europäische Konti¬
nent wird von einem barometrischen Maximum beherrscht, das
die bei Island befindliche Depression einflußlos macht und
überall klares , heißes Wetter hervorruft . Die heutigen Mor¬
gentemperaturen lagen bereits in der gleichen Höhe, wie im
vergangenen Sommer zur Zeit der größten Hitze. In West¬
deutschland betrugen die durchschnittlichen Thermomckcrsiände
um 8 Uhr früh 24 Grad Celsius , an der Küste 28 Grad , in
Mittel - und Norddeutschland 22 Grad . An der Adria und in
Italien verzeichnete man Werte bis 26 Grad . Die Maximal¬
stände dürften heute wohl überall den 30er Grad übersteigen .
Die vorherrschende, südöstliche Luftbewegung ist trocken und
schwach , die Luftfeuchtigkeit geringer als in den letzten Tagen
zu Gewitterbildungen dürste es daher nirgends kommen . Auw
in den höheren Luftschichten ist es sehr warm (in 8000 Meter
Seehöhe 8 Uhr morgens : 6 Grad Wärme ) . In Karlsruhe zeigte
das Thermometer um 8 Uhr früh 23 Grad ; in den vorgerück¬
ten Mittagsstunden stieg es bis 32 Grad Celsius im Schatten .
Das Barometer steigt langsam . Infolge der herrschenden Hitze
und Trockenheit machen sich schon vereinzelt Anzeichen von
Dürre bemerkbar.

Schutz der Landschaft gegen Reklameverunstaltung . Die in
den letzten Jahren aufgekommene sogen . Streckenreklame tritt
mehr und mehr in unliebsame Erscheinung . Durch die in klei¬
nerer und größerer Entfernung im freien Feld oder besonders
an Waldsäumen ausgestellten Reklametafeln usw . wird die
Landschaft längs der Hauptbahn Heidelberg -Basel in erheb¬
licher Weise verunstaltet . Dazu kommt, daß die Unterhaltung
dieser Reklametafeln eine durchaus unzulängliche ist, so daß
namentlich in der letzten Zeit sich dem Beschauer an zahlrei¬
chen Stellen das unschöne Bild halb oder ganz zusammenge¬
brochener Reklametafeln bietet . Der Stadtrat von Karlsruhe
hat nun in seiner letzten Sitzung seiner Ansicht dahin Ausdruck
gegeben , daß keinerlei Bedürfnis nach einer solchen Reklame
besteht, daß vielmehr im Interesse der Wahrung des Land¬
schaftsbildes eine Einschränkung dieses Reklameunwesens drin¬
gend erwünscht und mit allen gesetzlichen Mitteln anzustreben
ist . Der Stadtrat hat daher beschlossen, die Aufmerksamkeit
des Großh . Ministeriums des Innern auf diesen Mißstand hin¬
zulenken und gleichzeitig die Bitte auszusprechen , es wolle auf
eine gänzliche Beseitigung oder möglichste Einschränkung der
sogen. Streckenreklame hingewirkt werden .

Dys Finanzgesetz von der II . Kammer angenommen.
n . KarIsruhe , 12. Juli. Die Zweite Kammer hat

das Finanzgesrtz mit 53 gegen 19 Stimmen a n g e u 0 m-
m e u. Dagegen stimmten die Sozialdemokraten.

Werteste Wcrchvrchten rrnö Aetegrcrnrnis )
Köln, 11 . Juli Die Hochseetorpedoboote „8 177"*

„ S 178 " und „S 179"
, die gegen 1 Uhr von Düsseldorf ab¬

gefahren waren , sind gegen 5y2 Uhr hier eingetroffen .
Nach der Ankunft der Halbflotte sandte Oberbürger¬
meister Wallraf ein Danktelegramm an den Kaiser .
Heute abend fand auf dem Gürzenich ein Festmahl statt ,
an dem Regierungspräsident Dr . Steinmeister , Polizei¬
präsident v . Weegmann und die Spitzen der übrigen Be¬
hörden teilnahmen . Regiernngspräsident Dr . Stein¬
meister brachte das Kaiserhoch aus . Der Flottillenchef
Kapitänleutnayt Laffert , dankte der Stadt Köln für die
herzlich Begrüßung und betonte, daß von der Grenze an
die Fahrt rheinaufwärts einem waren Triumphzug
glich, der hier bei Köln, als die Domzinnen in Sicht
kamen, zu einem wahren Orkan anschwoll.

Madrid , 12. Juli . Mehrere portugiesische Verschwörer
sind nach Überschreiten der Grenze in Spanien sestge-
nonrmen worden.

Lisiabon, 12. Juli . Die Monarchisten aus Cabeceiras
de Basto haben sich in mehrere Gruppen geteilt und wer¬
den von den Republikanern verfolgt. Auf ihrer Seite
sind viele Leute kampfunfähig gemacht worden . Die
Republikaner hatten keine Verluste .

Washington , 12. Juli . In der Note , an Staatssekretär
Knox bezüglich des Panamakanals erhebt England Ein¬
spruch gegen die Klausel des Gesetzentwurfes , daß Schiffe,
die sich im Besitz von Eisenbahngesellschaften befinden,
von der Benutzung des Panamakanals ausgeschlossen sein
sollen . Diese Bestimmung würde die Canadian Pacific »
Eisenbahn und andere Gesellschaften Canadas schädigen ,die Schiffe besitzen .

Wevschieöenes «
Lübeck, 11 . Juli . Die Bürgerschaft hat zur Bekämpfung der!

Kinematographen einen Antrag auf Erhöhung der Lustbarkeits¬
steuer von 1800 auf 6000 Mark angenommen .

Newyork, 11 . Juli . Infolge der andauernden Hitze sind sechs
weitere Todesfälle vorgekommen.

AcrmrcienncrchvrcHien,'
Geburten . Ein Knabe : V . : Julius Zimmermann , Amts «

aktuar . — V . : Jakob Appel, Schreiner . — V . : Emil Deuber ,
gen . Rößler , Zahntechniker. — V . : Fritz Kohn, Maler . — V. :
Johann Tremmel , Schlosser. — V . : Joseph Stadler , Techniker .— V . : Gustav Gros , Bäcker . — V . : Karl Ziegler , Bierführer .— V . : Leopold Röhr !» Tapeziermeister . — V . : Georg Weikert ,
Jntendanturdiätar . — V . : Heinrich Heckert , Architekt. —
Ein Mädchen : V . : Theodor Burg , Färber . — SB. ; Julius
Schmidt , Bureaugehilfe . — V . : Alfons Hofmann , Wursthand -
ler . — V . : Walter Julius Henning , Fabrikant und Ingenieur .— B . : Valentin Santo , Bahnarbeiter . — B . : Julius Roth ,
Taglöhner . — V . : Joseph Jörger , Taglöhner .

Todesfälle . Paula , V . : Adolf Rosmarinowsky , Monteur . —■
Hans , V . : Fritz Ruppricht, Klaviermacher. — Marie , V . : Emil
Gustav Schäle , Fuhrmann . — Lisette Hartmann Witwe .

Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie und Hydr«
; ; vom 12 : Juli 1912.

'

Mitteleuropa liegt noch im Bereich eines Hochdruckgebietes,das heute einen Kern von 770 mm über der nördlichen Ostsee
auftveist . Die bei Island gelegene Depression hatte erheblich
abgenommen ; ihr Wirkungskreis beschränkt sich auf die briti¬
schen Inseln und wird sich voraussichtlich auch nicht weiter aus¬
breiten . In Deutschland ist das Wetter heiter und heiß , wahr ,
scheinlich wird es auch weiter anhalten , da zurzeit noch keine
Teilminima am Rand des hohen Druckes zu erkennen sind.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 12 . Juli , früh :

Lugano wolkenlos 20 Grad, Biarritz bedeckt 19 Grad , Per -
pignan Nebel 19 Grad . Triest wolkenlos 25 Grad , Florenz
bedeckt 23 Grad . Rom wolkenlos 20 Grad, Cagliüri wolkenlos
20 Grad , Brindisi ivolkenlos 24 Grad.

Witterungsbeobachtungrn der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Juli Barom Thrrm .
mm l„ c .

Wsol .
Frucht-

Ftuchtig -
feit in
Pro, .

11 . Nachts 9 °' U .
12 . Mrgs . 7 '« II.
12 . Mittgs . 2 ’° 11.

752.9
753.7
752.3

21 .9
21.3
308

15 .7
12 .9
10.3

80
68
31

Wind

NO

Himmel

wolkenlos

Höchste Temperatur am 11 . Juli : 29.3 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht ' 17.4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 12 . Juli , 7* früh ;0 .0 mm . #
gIrtiTerltrttti » des Rhein » am 12. Juli , früh : Schuster -

infel 2 .70 m , gefallen 6 cm ; Kehl 3 .42 m , gefallen 6 cm ;
Maxau 5.07 m , gefallen 10 cm ; Mannheim 4 .48 m ,
gefallen 12 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
E . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe



bei Doberan i. Jleckl . Pension
Buchwald . Direkt am Walde
Anerkanntgute Kttche. Miß . Preise.

Todes - Rnzeige .
I . und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß

unser lielx.tr Hatte , Vater . Sohn , Bruder und Schwager

Gerhard Keller
Großh. Notar in Wertheim

heute früh nach kurzer , schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.
Hilsbach , Heidelberg , Mannheim, 12 . Juli 1912 .

Für die Hinterbliebenen :
Julie Keller geh. Fuchs ,
Eva Keller Wwe .,
Dr . H. Fuchs , Bankdirektor .

Die Beerdigung findet Sonntag den 14. da . .Mts., nachmittags 1jt 3 Uhr, in Hils¬
bach bei Bruchsal statt. D .62

DEUTZER
DIESEL- MOTOREN

n

mit Steinkohlenieerölen billig arbeitend

Zweigniederlassung Karlsruhe

G . Vmunsche Hofbuchdruckerei und Verlag in Aarlsrnbe .

Die Jnvaliden-
uud Hinterbliebenenversicherung

Reichsversicherungsordnung vom 19 . Juli 1911 .
(Viertes Buch nebst den „ gemeinsamen Vorschriften" — Buch I — den einschlägige, ^ Be¬
stimmungen der übrigen Bücher der Reichsversicherungsordnung) und der soeben vom Reichs -
versicherungsamt bearbeiteten „Anleitung über den Kreis der nach der Reichsverficherungs-

ordnung gegen Jnvalititäi und gegen Krankheit versicherten Personen ")
mit den Vollzugs - und Ausführungsbestimmungen für düs

' GrotzherzogtltM Baden nebst Zusätzen und Verweisungen
von Oberrechnungsrat Emil Muser .

Revisionsvorstand beim Großh . Bad . Ministerium des Innern .
Preis geb. Mk . 6.—.

Dies ist der I . Band der bei uns erscheinenden Ausgaben der neuen Reichsver-
sichecungsgesetze mit den badischen Ausführungsgesehen . Es werden folgen imLaufe des Jahres : 40v
£ <lttdivirtschnftlich e U »»s«rilvrrsichrrung . Bearbeitet von OberamtmannDr . Klotz .
Gewerbliche Unfallversicherung . Bearbeitet von Oberamtmann vr . Klotz .
Krankenverstcherung . Bearbeitet von Oberrechnnngsrat Muser .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag.

ffimnbitii (f5 '3 £D8ngsDer|teigerung.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe : Lgb . Nr . 3179: 4 a

67 qm mit Gebäuden Werderstraße 77 .
Eigentümer : Friedrich Rauch, Kaufmann in Karlsruhe .
Schätzung: 56 006 M.
Bersteigerungstagfahrt : Momag , den 5. August 1912 . vor

mittags 9 Uhr, im Notariatsgebaude , Adlerstratze 25 .
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 8. Juni 1912. V.902 .8

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

MWeu -WM
Karlsruhe,

Samstag den 13 . Juli 1012

Operette in 3 Akten von
Franz Lehar .

Kasseneröffnung V»8 Uhr.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Frische

per Pfund

15 Pfg.
sowie sämtliche

Gemüse
unter Marktpreis

bei D .531

Buchet »

&05
00

Neu eröffnet

KWerWRechispßege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

98 .357 .2.1 . Bruchsal. Der
Otto Breitner , uneheliches
Kind der Sebastian Effert
Witwe, Sophie geb . Breitner
in Oestringen , vertreten durch

seinen Vormund Lambert
Wittmann , Landwirt in Oest¬
ringen , klagt gegen den Zi¬
garrenmacher Joseph Hart¬
lieb, z . Zt . an unbekannten
Orten , früher in Oestringen,
aus Unterhalt gem . 8 1708
BGB . mit dem Anträge , den
Beklagten zu verurteilen , dem
klagenden Kinde von seiner
Geburt an , ö. i . 13. April
1912, bis zu seinem vollende¬
ten 16. Lebensjahre als Un¬
terhalt eine im voraus zu
entrichtende Geldrente von
vierteljährlich 60 M . u . zwar
die rückständigen Beträge so¬
fort , die künftig fällig wer¬
denden am 13 . Juli , 13. Ok¬
tober , 13 . Januar u . 13. April
jeden Jahres zu zahlen und
das Urteil für vorläufig voll¬
streckbar zu erklären .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird d.
Beklagte vor das Gr . Amts¬
gericht Bruchsal , 2. St ., Zim¬
mer Nr . 16 auf
Mittwoch, 11. Septeutber 1912,

vormittags 9 % Uhr ,
geladen.

Bruchsal, 6 . Juli 1912.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts.

W.386 .2.1 . Mannheim . Die
Ehefrau des Schlossers Karl
Walter , Anna Margareta geb.
Kilia « in Mannheim , Eichels-
heimerstraße 60, IV . Prozeß¬

bevollmächtigter : Rechtsan¬
walt vr . Hartmann in Mann¬
heim, klagt gegen ihren Ehe¬
mann » zuletzt in Mannheim ,
auf Scheidung der am 11.
Juni 1910 in Mannheim ge¬
schloffenen Ehe aus den in 8
1568 BGB . bestimmten Grün¬
den. Die Klägerin ladet , den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits
vor die 4. Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Mann¬
heim auf den 12. Dezember

1912 , vormittags 9 Uhr, mit
der Aufforderung , einen bei
dem Gerichte zugelaffenen
Anwalt zu bestellen.

Mannheim , 4 . Juli 1912 .
Gerichtsschreiber

Großh. Landgerichts. ZK . 4.

W.323 . Gengenbach. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Küblers und

Schindelmachers Florian
Hacker in Unterharmersbach
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und nach Ver
teilung der Masse durch Be¬
schluß des Gerichts bom Heu¬
tigen aufgehoben.

Gengenbach, 6 . Juli 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

W.358 . Offenburg . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des vr . Karl Epp»
Apotheker , früher in Offen¬
burg , jetzt in Malang (Java ) ,
ist eine GläubigerveH'amm-
lung hierher auf
Freitag den 2. August 1912 ,

vormittags 16 Uhr ,
mit folgender Tagesordnung
einberufen : Ermächtigung des
Verwalters zur Veräußerung
des Warenlagers im Ganzen .

Offenburg , 8 . Juli 1912 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts.

W.324 . Pforzheim . Im Kon¬
kursverfahren über das Ver
mögen der Karl Dumm Ehe¬
leute in Pforzheim ist Ter¬
min zur Prüfung nachträglich
angemeldeter Forderungen
bestimmt auf
Montag den 29. Juli 1912 ,

vormittags 9% Uhr,
vor Gr . Amtsgericht Pforz¬
heim, Zimmer Nr . 18.

Pforzheim , 5. Juli 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . II .

NerWedenr
OKMtMAWll .
AWgeWWelle

mit üblicher Jahresvergütung
alsbald zu besetzen . Bewerber
aus der Zahl der Anwärter
für den mittleren Beamten¬
dienst (Aktuare oder Inzipien¬
ten ) wollen sich sofort melden.
Gr . Bezirksamt Pforzheim .

KWbMhw «
vom 23 . Juli bis mit 16. Sep¬
tember 1912 mit 3 M . Tages¬
gebühr gesucht von W .358

Gr . Notariat Ettlingen .

BnWll« -
«Ä Wlsm-Wt.
Bei der Fürstlichen Haupt¬

kaffe in Donaueschingen ist
eine Buchhalter - und eine
Grhilfenstelle mit jungen Leu¬
ten aus dem Kaufmannsstand
oder aus dem Bankfach, wel¬
che in der doppelten Buchfüh¬
rung und in der Korrespon¬
denz erfahren und nicht über
25 Jahre alt sind, alsbald zu
besetzen. Anfangsgehalt für d.
Buchhalter bis zu 2000 M . u.
für den Gehilfen bis zu 1309
M . Bewerber wollen sich un¬
ter Anschluß von Zeugniffen
bis 25. Juli bei Fürstlicher
Kammer in Douaueschinge«
melden. 6 .57 .2 .1

WtllfW . WMW
Großh . Forstamtes Rheinbi -
fchofsheim . Dienstag den 16.
Juli 1912, mittags 1 Uhr, im
Geschäftszimmer ; Pachtdauer
12 Jahre vom 1. September
1912 ab. W .353

Pachtbedingungen liegen z.
Einsicht im Geschäftszimmer
auf .

Forstwart Lasch , Freistett,
gibt nähere Auskunft .

Secps • Softeigenine
Großh . Forstamtes Rheinbi¬
schofsheim . Dienstag den 16.
Juli 1912» nachmittags 2 % '
Uhr, im Geschäftszimmer —
geschätzt zu 100 Zentnern —
aus Domänenwald Strieth .

Brennholzversteigernng des
Forstamts Kaltenbronn in
Gernsbach . Samstag de» 2V.
Juli 1912, vormittags 11 Uhr,
im Gasthaus zu Kaltenbronn .
Aus Domänenwald , Abteilung
3— 102 : 1170 Ster Nadelschei -
ter und Prügel und 148 Ster
Nadelholzreisprügel . Forst¬

wart Lauer in Dürrehch,
Rheinschmidt in Brotenau ,
Diente ! in Kaltenbronn und
Schultheiß in Rombach zeigen
das Holz vor. W .362

Putz- und Stückarbeiten für
das Aufnahmegebäude des
neueit Bad . Personenbahnho¬
fes Basel nach Finanzministe -
rialverordnung vom 3 . Jan .
1907 in 3 Losen öffentlich zu
vergeben. Bewerbungsunter¬

lagen auf unserem Hochbau¬
bureau , Schwarzivaldallce

nächst Erlenstraße , Zimmer
Nr . 16 zur Einsicht ; dort auch
Abgabe der Angebotsvordrucke.
Keine Unterlagenversendung .
Angebote verschlossen , postfrei
für Ausland , mit entsprechen¬
der Aufschrift bis 2. August
d. I ., 3 Uhr «achm^ bei uns
einzureichen. Zufchlagsfrist 4
Wochen . W.249 .2 <

Basel , 2 . Juli 1912 .
Großh . Bahnbauinspektion II .

CiMeiten.
Die Großh . Rheinbauinspek¬

tion Karlsruhe verdingt nach
der Verordnung des Großh.
Ministeriums der Finanzen
vom 3. Januar 1907 die Ge¬
winnung von 16 800 cdm KieS
und Sand aus dem Rheinbett
bei Knielingen km 196,3 , Eg¬
genstein km 201 und Detten -
heirn km 207,7 , die Besfuhr
an die Rheinuferbauten , das
Ausladen und den Einbau in
die Bauqerschnitte in 3 Losen
und zwar :

Los 1 : km 196, 290—196,
450 Gemarkung Knielingen
4000 cbm.

Los 2 ; km 200 , 818—200 ,
824—200, 838—200, 982—200 ,
982—201 , 149 Gemarkung Eg-
genstein 8800 cdm .

Los 3 : km 207 , 513—207 ,
713 Gemarkung Liedolsheim
4000 cbm . 28 .351

Angebote sind verschlossen ,
postfrei und mit der Aufschrift
„Erdarbriten " versehen, bis
Freitag den 9. Aiigust 1912,

vormittags 19 Ubr,
bei Großh . Rheibauinspektion
Karlsruhe , Stefanienstr . 71,
einzureichen. Die Bedingun¬
gen liegen hier und beim
Damm eister in Maxau auf .

Die Zuschlagsfrist beträgt
4 Wochen .

Karlsruhe , 10. Juli 1912.

Kudifch-Kayertfcher
Güterverkehr .

Mit sofortiger Gültigkeit ist
die Station Ketsch (Baden)
OK . in den Gütertarif Nr .
275 vom 1 . Dezember 1909
einbezogen worden . W.348

Die Entfernungen sind aus
unserem Tarifanzeiger ^ u ent¬
nehmen.

Karlsruhe . 9 . Juli 1912 .
Großh . Grneraldirektion der

Staatseisenbahnen .

Küdosterreichifch - &» -
garrsch Drutsch er

Güterverkehr .
In Teil I wird die Klasfi«

fikation der Pos . R 5 (Reis-
abfälle usw.) auf 15. Sepiem -
ber 1912 geändert . Nähere¬
enthält unser nächster Tarif¬
anzeiger . W.349

Karlsruhe , 9. Juli 1912.
Großh . Generaldirektion der'

Staatseisenbahuen .

Badischer
Kruue« Gütertarif .
Mit Wirkung vom 16. Juli

1912 wird der Ausnahmetarif
26» durch weitere Station »-
-rachtsätze ergänzt . 98 .350

Näheres kann aus unserm
Tarifcmzeiger ersehen u. bei
unfern GüterabferfigungS -
tellen erfragt weroen.

Karlsruhe , 9. Juli 1912.
Großh. Generaldirektio« de-

Staatseisenbahnen.
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